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„Und in jedem Anfang wohnt  
ein Zauber inne.“ Hermann Hesse 

 

 

 

Wer bin ich und was mache ich 

Mein Name ist Gubi, … Juraj Gubi. Ich habe keinen Doppel-Null 

Status, bin auch nicht in den Diensten der Majestät.  

Wer bin ich also? Dies ist für mich die große Frage, denn Juraj ist nur 

mein Name und alles andere, was mit mir zusammenhängt und 

verbunden ist, nur ein Etikett. Ein Label, mit dem man sich 

schmückt, was aber nicht wirklich die Antwort auf die Frage liefert, 

wer ich eigentlich bin.  

Falls es dennoch jemand interessiert, kann ich einige Etiketten in 

den Ring werfen und mein (noch vorhandenes) Ego damit 

ruhigstellen.  
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► Steckbrief 

Juraj Gubi, Jahrgang 1970, Dipl. Sportwissenschaftler und 

Gesundheitscoach aus Freude. Seit 2008 coache und berate ich 

Führungskräfte und Leistungssportler. Ich genieße morgens 

meinen Tee, ernähre mich pflanzlich-vollwertig, spiele gerne 

Tennis & Klavier, gehe klettern, windsurfen und wandern, habe 

Begeisterung für Fotografie, höre Pink Floyd, Dire Straits, B. B. 

King, Bach und Barock-Musik. Ich tanze manchmal Tango 

Argentino, fliege mit Paraglider in der Luft, leibe meine Familie, 

mich und das Leben! 

 

Nach dem ich jetzt meine ganzen Trümpfe rausgehauen habe, wage 

ich es immer noch nicht zu sagen, wer ich wirklich bin, oder vielleicht 

doch?  

Ach ja, ich bin ein Suchender. 

Ich suche gerne nach dem eigenen Ich, nach dem Licht und dem 

Schatten in einem Stückchen Einheit in der Dualität, nach den 

Spielregeln des Lebens, die wir in diesem Spiel besser befolgen 

sollten. Ich suche nach dem Sinn und Unsinn des Lebens und dafür 

bin ich offen, neugierig und dankbar. 

 

Wie man also deutlich aus den letzten Zeilen erkennen kann:  

Ich bin nicht perfekt  

und ich arbeite auch nicht dran.  
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Meine Geschichte 

In meiner kurzen Tenniskarriere (slowakischer Jugendmeister U16 

und U18, 5 Jahre Erfahrung als Profi) habe ich viele Erfolge gefeiert, 

aber auch Niederlagen einstecken müssen. Diese haben mich immer 

wieder zur gleichen Frage geführt: 

 

Warum sind andere Mitstreiter erfolgreicher, wenn wir doch 

alle gleich trainieren und ähnliche Bedingungen haben? 

 

Lange dachte ich, dass die sportliche Leistung von funktionellen 

Maßnahmen wie guter Fitness und gesunder Ernährung abhängig ist. 

Dem ist es auch so, allerdings sind da noch andere (unsichtbare) 

Faktoren, die mindestens genauso wichtig sind, wenn nicht sogar 

wichtiger. Es ist die Balance zwischen Körper, Geist und Seele, die 

über Sieg oder Niederlage entscheidet.  

 

Damals hatte ich die Rechnung ohne meine Psyche, meine Emo-

tionen, meine Ängste und ohne meine mentale Stärke gemacht. Wer 

Leistungsdruck in positive Energie verwandeln und sein volles 

Potential entfalten will, muss diese Faktoren mit Körper und Geist in 

Einklang bringen. 

 

Dass diese Erkenntnis nicht nur für den Sport, sondern auch im 

Berufs- und Privatleben gilt, bestätigte sich für mich, als ich 1993 

nach Deutschland kam (der Liebe wegen). Ich studierte Sportwissen-

schaften und Psychologie (im Nebenfach) und begann als Coach zu 

arbeiten. Dabei habe ich stehts darauf geachtet, dass meine und die 

Entwicklung meiner Klienten im ganzheitlichen Sinne geschieht.   
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Bei diesem ganzheitlichen Ansatz halfen mir vor allem Grundge-

danken und Impulse meines Mentors, Dr. Ruediger Dahlke, einem 

bekannten Arzt für Psychosomatik und komplementäre Medizin. Er 

machte mich mit den „ungeschriebenen Lebensgesetzen“ vertraut – 

wie unsere Psyche auf den Körper wirkt und wie uralte universelle 

Gesetze einen großen Einfluss auf unsere Handlungen haben.  

 

Diese Erfahrung war für mich eine der bedeutendsten, weil ich 

begriff, dass unsere persönliche Entwicklung von sehr wirksamen 

Lebensprinzipien abhängt – und damit Erfolg, Zufriedenheit und 

Glück. 
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Die Frage nach dem eigenen Warum 

Was bewegt mich, was treibt mich an das zu tun, was ich tue und so 

zu sein, wie ich bin? Gute Frage … 

Ursprünglich waren es meine Ängste, die mein Leben und meinen 

Lebensweg bestimmt und dominiert haben. Vor allem die Angst 

nicht zu genügen, mich zu blamieren und die Angst, meine Existenz 

in der Selbständigkeit zu verlieren. Es ist keine schöne Vorstellung, 

wenn ich auf die vergangene Zeit zurückblicke. Auf Basis dieser 

Tatsachen folgten dann häufig Misserfolge und Mangelzustand.  

Ich war nicht wirklich zufrieden und glücklich erst recht nicht.  

Wie bereits erwähnt, bin ich ein Suchender. So habe ich meine 

Empfangsantennen ausgefahren und das Navi in eine neue Richtung 

programmiert. In Richtung Mut, Freude, Dankbarkeit, Loslassen, 

Durchhalten, Vertrauen und Bewusstheit. Es hat sich gelohnt, denn 

mit 50 habe ich (glaube ich zumindest) verstanden, worum es hier 

wirklich geht.  

Die Antwort steht im Bild. 
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Warum die Ausbildung  
zum Mental Trainer? 

 

Wenn Du Dinge erreichen willst, die Du 
noch nie erreicht hast, musst Du Dinge 
tun, die Du noch nie getan hast. 

 

Dieser schlaue Satz hat mal Boris Becker gesagt. Ob er aus seinem 

Kopf stamm, oder er ihn übernommen hat, spielt keine Rolle. Er 

stimmt. Ich bin oft in einer Sackgasse stecken geblieben oder bin 

gegen eine Wand gerannt, weil ich die Dinge auf immer wieder 

gleiche Weise tat. Ich gebe es zu, es war nicht wirklich schlau und 

erfolgreich. Ich dachte, der alte bewährte Weg sein der einzig 

Richtige. Weit gefehlt.  

 

Ich bin auf der Suche die Welt und vor allem mich besser zu 

verstehen. Dazu gehört auch, die eingetretente Pfade zu verlassen 

und mutiger neue Wege zu gehen. Wie beim Eingang in den Tempel 

von Delphi geschrieben steht (siehe Wikipedia - Orakel von Delphi): 

 
 

„Erkenne Gott,  
so erkennst Du dich selbst“ 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Orakel_von_Delphi
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Wie bereits erwähnt, habe ich Erkenntnisse über universälle (herme-

tische) Gesetze bei der Ausbildung beim Ruediger Dahlke gewinnen 

können. Die Reise geht aber weiter, und wie der „Zufall“ so wollte, 

kaufte ich mir ein Praxishandbuch Mentalestraining vom Kurt 

Tepperwein. Beim Lesen kam mir die Idee, dass die mentalen Tipps 

und Ansätze des Altmeisters des Mentaltrainings sich hervorragend 

zum bereits erworbenen Wissen von Ruediger Dahlke ergänzen und 

machen meine Welt ein wenig runder und heiler.  

Der Entschluss war gefallen, und ich meldete mich zum 

Heimstudium an.  

 

Welche Tools nutzte ich  
währen der Ausbildung? 

 

Die Antwort ist ganz klar: MEDITATION. 

Meine Geschichte dazu ist auch interessant und darauf bin ich ganz 

stolz! 

Wir schreiben das Jahr 2020, und meine Welt ist am Anfang März 

noch in Ordnung. Ich freue mich über neue Aufträge von Firmen  

als Gesundeitscoach, genieße mein Leben.  

Dann kam der Corona-Shutdown. Meine Coachings, Aufträge, eben 

die gesamte berufliche Existenz wurde binnen eines Vormittags an 

einem sonnigen Montag ausgelöscht. Ich kam mir vor wie im Film 

„Die Hüter der Erinnerung“, in dem die Bewohner fremdbestimmt 

lebten und nichts machen durften, ohne dass jemand (von oben) es 

absegnet oder anordnet.  
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Herzlich Willkommen in der Krise! 

Aber Moment mal – Bedeutet nicht Krise im Ursprung eine 

entscheidende Wendung? Ja, eine Wendung und gleichzeitig eine 

Chance. Die Chance sah ich in der Meditation, als ich eines (Krisen-) 

Tages einen Artikel über positive Wirkung des transzendentalen 

Meditation laß.  

Ich wusste nicht, wieso, welhalb und warum ich diesen verrückten 

Gedanken hatte und gerade in der sehr unsicheren Zeit ohne Ein-

kommen und einen erkennbaren Ausweg bzw. ein Licht am Ende  

des Tunnes zu sehen.  

Wie auch immer, verrückt oder durchgeknallt und keines Wegs 

normal, denn ich habe mich, meine Frau und meine zwei wunder-

baren Söhne (18 + 13) einweisen lassen in die transzendentale 

Meditation. Und dazu habe ich meinen letzten Groschen aus dem 

Strumpf unter dem Kopfkissen rausgeholt und bezahlt.  

Und das war (eine der besten Entscheidungen in meinem Leben)  

gut so! 

Der Invest hat sich bereits 1000-fach gelohnt. Wir meditieren täglich 

morgens und abends jeweils 20 Minuten seit dem 20. März 2020 

und sind mit Freude und Dankbarkeit als Familie dabei.  

Der kleine Nebeneffekt: Jegliche Angst, wie es weiter geht, ist weg. 

Denn wir haben ja uns. Unsere Denkweise ist klarer, wir leben 

bewusster und im Augenblick. Und das sogar auch unser „Pubertier“ 

(der 13-Jährige), der auch positive Ändeurngen bemerkte.  
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Wir machen uns die Welt, wie sie uns gefällt ganz nach Pippi 

Langstrumpf-Art und die Krise kann uns (mal)… nur stärker machen.  

 

Also, die transzendentale Meditation als ein täglicher Begleiter ist 

für mich die Geheimwaffe und (m)eine  

Medizin für alles! 
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Wo geht die Reise hin? Meine Vision… 

 

Ja, ich habe tatsächlich noch Träume, die sich in eine Vision 
zusammen puzzeln lassen. Wenn man dieser Idee eine Form gibt, 
kann ich mir vorstellen, dass daraus ein Zentrum, ein Institut oder 
ein Begegnungsort für mentale und körperliche Gesundheit 
entstehen kann.  

Hier möchte ich mein Wissen, meine Erfahrung und meine Ideen 
umsetzen. Es ergibt für mich einen Sinn, Menschen eine Plattform zu 
bieten, wo sie die Säulen der Gesundheit – Bewegung, Ernährung, 
Entspannung und mentale Stärke – kennenlernen und erfahren 
können.  

Wir haben in unserem Bildungssystem eins vergessen:  Wir haben 
den Leuten die Selbstverantwortung nicht beigebracht. Wir bilden 
hochqualifizierte „Fachidioten“ aus, die fern vom gesunden Leben 
sind. Denn, für alles gibt es mittlerweile eine Pille oder eine Fern-
bedienung. Menschen haben nicht gelernt, wie das Zusammenspiel 
zwischen Körper, Geist und der Seele funktioniert und das alles 
miteinander verbunden ist und zusammenhängt. Menschen wissen 
nicht wirklich Bescheid über Gesetze der Polarität, der Resonanz und 
des Anfangs. Dem entsprechend gibt es viele, die mitten im Leben 
stehen und auf einmal erkennen, dass ihre Lebensweise keinen Sinn 
mehr hat, oder dass sie immer wieder gegen eine Wand fahren und 
ihr Schicksal sie ständig daran erinnert, dass sie auf dem falschen 
Pfad sind.  
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Diesen Leuten kann man helfen und sie möchten, dass man ihnen 
hilft und sind dafür sehr dankbar. Denn in der Schule haben sie es 
nicht gelernt.  

Die Hilfe besteht darin, dass man Ihnen einen Weg zeigt. Einen Weg, 
der sogar Sinn macht und dabei sinnig und sogar sinnlich ist. Ein 
Weg, bei dem es sich lohnt, die Spielregeln des Lebens zu beachten, 
ohne dass man eine Rote Karte bekommt und vom Platz verwiesen 
wird. Bei dem es sich auch lohnt das eigene körperliche Fundament 
auf Säulen der Gesundheit aufzustellen und bei dem es sich lohnt, 
die eigenen Potentiale nicht nur zu entdecken, sondern auch zu 
leben. 

Ein gesunder Weg der Erfüllung und des Glücks.  

 

 


